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(54) VORRICHTUNG UND VERFAHREN ZUM EINLEGEN EINER EINLAGE IN EINE
EINLAGEKAMMER

(57) Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum Ein-
legen einer Einlage in eine Einlagekammer sowie ein
Verfahren hierzu. UmeineVorrichtung und ein Verfahren
bereitzustellen, die bei einer kompakten Bauweise einen
einfachen und zuverlässigen Wechsel einer Einlage er-
möglichen, ist vorgesehen, dass die Vorrichtung 10 zum
Einlegen einer Einlage 12 in eine Einlagekammer 14
einen Grundkörper 16 und einen an dem Grundkörper
16 angeordneten Führungsraum 22 zum Führen der
Einlage 12 in eine Förderrichtung F aufweist. Weiter
weist die Vorrichtung 10 eine um eine erste Drehachse
Di drehbar gelagerte erste Einführrolle 24 zum Eindrü-
cken der ersten Längskante 13 der Einlage 12 in die

Einlagekammer 14 auf. Darüber hinaus weist die Vor-
richtung 10 eine um eine zweite Drehachse D3 drehbar
gelagerte und in Förderrichtung F hinter der ersten Ein-
führrolle 24 angeordnete Druckrolle 26 zum Einwirken
auf die zweite Längskante 15 der Einlage 12 quer zu der
Förderrichtung F auf. Ferner weist die Vorrichtung 10
eine um eine dritte Drehachse D3 gelagerte und in För-
derrichtung F hinter der Druckrolle 26 angeordnete zwei-
te Einführrolle 28 zum Eindrücken der zweiten Längs-
kante 15derEinlage 12 in dieEinlagekammer 14auf. Die
Einführrollen 24, 28 und die Druckrolle 26 sind jeweils in
Förderrichtung F im Abstand voneinander an dem Füh-
rungsraum 22 angeordnet.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum Ein-
legen einer Einlage in eine Einlagekammer sowie ein
Verfahren hierzu.
[0002] Vorrichtungen und Verfahren der eingangs ge-
nanntenArt werden dazu eingesetzt, eineEinlage in eine
Einlagekammer einzulegen. Eingangsmatten, insbeson-
dere vonöffentlichenEinrichtungen,Bürogebäuden,Ge-
schäften oder dergleichen weisen üblicherweise mehre-
re im Abstand voneinander angeordnete Einlagekam-
mern zur Anordnung von Einlagen, beispielsweise Rips-
einlagen zum Abstreifen von Schmutz oder Dreck von
Schuhsohlen auf. Das Einlegen einer oder mehrerer
Einlagen ist beispielsweise bei der Erstbestückung einer
Eingangsmatte oder bei einem Wechsel verschmutzter
oder verdreckter Einlagen erforderlich.
[0003] Um die Einlage in die Einlagekammer einzu-
legen, ist es erforderlich, die Einlage zunächst in die
Kammer einzuführen. Hierzu wird die Einlage beispiels-
weise manuell, zum Beispiel per Hand in die Einlage-
kammer eingelegt oder durch ein Mittel zum Einführen
der Einlage in die Einlagekammer eingeführt. Bekannte
Mittel zum Einführen der Einlage umfassen beispiels-
weise einen angetriebenen Stößel, sind aber aufgrund
eines erforderlichen Stromanschlusses sowie eines Mo-
tors mit hohem Gewicht nur umständlich handhabbar.
[0004] Es kann daher als Aufgabe angesehenwerden,
eine Vorrichtung und ein Verfahren bereitzustellen, die
bei einer kompakten Bauweise einen einfachen und zu-
verlässigen Wechsel einer Einlage, insbesondere einer
Ripseinlage, ermöglichen.
[0005] Die Aufgabe wird gelöst durch eine Vorrichtung
zum Einlegen einer Einlage gemäß Anspruch 1 und ein
Verfahren zum Einlegen einer Einlage gemäß Anspruch
15. Abhängige Ansprüche beziehen sich auf vorteilhafte
Ausführungsformen der Erfindung.
[0006] Unter einer Einlagekammer wird ein freier Be-
reich einer Eingangsmatte verstanden. Üblicherweise
erstreckt sich die Einlagekammer in Längs‑ oder Quer-
richtung der Eingangsmatte. Die Einlagekammer ist
bspw. durch ein Profil gebildet und weist vorzugsweise
mehrere im Abstand voneinander angeordnete und je-
weils durch ein oder mehrere miteinander verbundene
Profile voneinander getrennte Einlagekammern zur Auf-
nahme von Einlagen, insbesondere Ripseinlagen, auf.
UmeinenausreichendenKontakt zwischeneinerSchuh-
sohle und einer in der Einlagekammer angeordneten
Einlage zu gewährleisten, weist die Einlagekammer eine
sich in Längsachsenrichtung der Einlagekammer erstre-
ckende Längsöffnung auf. Eine Breite der Längsöffnung
wirdbspw.durchdenAbstandvonzwei nebenderLängs-
öffnung angeordneten Kontaktflächen des Profils defi-
niert.
[0007] EineEinlage beschreibt ein streifenartiges, vor-
zugsweise textiles und/oder flexibles Element, zum Bei-
spiel eine Ripseinlage, beispielsweise ein Ripsband. Die
Einlage ist zumEntfernen vonDreck‑und/oder Schmutz-

ablagerungenvonSchuhsolenausgebildet. Vorzugswei-
se weist die Einlage ein rippenartiges Gewebe mit einer
Vielzahl von einem Bandabschnitt vorstehenden Vorsp-
rüngen, beispielsweise Fasern, Noppen oder derglei-
chen auf. Ferner weist die Einlage eine erste Längskante
und eine im Abstand von der ersten Längskante ange-
ordnete zweite Längskante auf. Der Abstand der beiden
Längskanten definiert die Breite der Einlage. Die Breite
der Einlage ist üblicherweise größer als die Breite der
Längsöffnung der Einlagekammer.
[0008] Die erfindungsgemäße Vorrichtung zum Einle-
gen einer Einlage in eine Einlagekammer weist einen
Grundkörper und einen an dem Grundkörper angeord-
neten Führungsraum zum Führen der Einlage in eine
Förderrichtung auf. Erfindungsgemäß weist die Vorrich-
tung eine um eine erste Drehachse drehbar gelagerte
ersteEinführrolle zumEindrückendererstenLängskante
der Einlage in die Einlagekammer auf. Weiter weist die
erfindungsgemäße Vorrichtung eine um eine zweite
Drehachse drehbar gelagerte und in Förderrichtung hin-
ter der ersten Einführrolle angeordnete Druckrolle zum
Einwirken auf die zweite Längskante der Einlage quer zu
der Förderrichtung auf. Ferner weist die Vorrichtung
erfindungsgemäß eine um eine dritte Drehachse gela-
gerte und in Förderrichtung hinter der Druckrolle ange-
ordnete zweite Einführrolle zum Eindrücken der zweiten
Längskante der Einlage in die Einlagekammer auf. Erfin-
dungsgemäß sind die Einführrollen und die Druckrolle
jeweils in Förderrichtung im Abstand voneinander an
dem Führungsraum angeordnet.
[0009] Unter dem Grundkörper wird grundsätzlich ein
Bauteil oder eine Baugruppe verstanden, das oder die
zur Anordnung der Einführrollen und der Druckrolle ge-
eignet ist. Bevorzugt ist der Grundkörper zur Anordnung
der Vorrichtung an der Einlagekammer, insbesondere
auf dem die Einlagekammer bildenden Profil, ausgebil-
det.
[0010] Der Führungsraum beschreibt einen Raum, in
welchem die Einlage beim Einlegen in die Einlagekam-
mer in die Förderrichtung geführt wird. Unter Führenwird
vorzugsweise verstanden, dass die Einlage im Betrieb
der Vorrichtung an und/oder in dem Führungsraum an-
geordnet ist. Die Förderrichtung beschreibt die Bewe-
gungsrichtung, indie dieEinlage, vorzugsweisewährend
dem Einsatz der Vorrichtung, entlang des Führungs-
raums und/oder des Grundkörpers relativ zu der Vor-
richtung gefördert, bevorzugt entlang der ersten Einführ-
rolle, der Druckrolle und der zweite Einführrolle, bewegt
wird. Zum Einlegen der Einlage in die Einlagekammer
wird die Vorrichtung vorzugsweise entlang der Einlage-
kammer und/oder der Einlage bewegt, sodass die Ein-
lage bevorzugt relativ zu der Vorrichtung durch den Füh-
rungsraum gefördert wird. Bevorzugt ist der Führungs-
raum derart ausgebildet und/oder an dem Grundkörper
angeordnet, dass die Förderrichtung parallel zu oder in
Richtung einer Längsachse des Grundkörpers angeord-
net ist. Besonders bevorzugt ist der Führungsraum zum
Führen der Einlage seitlich, insbesondere quer zu der
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Förderrichtung begrenzt.
[0011] DieEinführrollen unddieDruckrolle sind jeweils
im Abstand voneinander an dem Führungsraum ange-
ordnet und um die Drehachsen drehbar gelagert. Der
Abstand der Rollen voneinander beschreibt vorzugswei-
sedenAbstandzwischenden jeweiligenDrehachsender
Rollen. In Förderrichtung ist die Druckrolle hinter der
ersten Einführrolle angeordnet. Die zweite Einführrolle
ist in Förderrichtung hinter der Druckrolle angeordnet,
sodass die Druckrolle in Förderrichtung vorzugsweise
zwischen den Einführrollen angeordnet ist.
[0012] Bevorzugt ist die erste Einführrolle derart aus-
gebildet und/oder an dem Grundkörper angeordnet,
dass die erste Einführrolle die erste Längskante der
Einlage in die Einlagekammer eindrückt. Die Druckrolle
ist vorzugsweise derart ausgebildet und/oder an dem
Grundkörper angeordnet, dass die Druckrolle auf die
zweite Längskante der Einlage quer zu der Förderrich-
tung einwirkt, d.h. bevorzugt quer zur Förderrichtung
Druck auf die zweite Längskante der Einlage ausübt.
Bevorzugt ist die zweite Einführrolle derart ausgebildet
und/oder an dem Grundkörper angeordnet, dass die
zweite Einführrolle die zweite Längskante der Einlage
in die Einlagekammer eindrückt.
[0013] Das Verfahren zum Einlegen einer Einlage,
insbesondere einer Ripseinlage, in eine Einlagekammer
wird insbesondere mit der vorstehend beschriebenen
Vorrichtung durchgeführt und weist die folgenden Schrit-
te auf:

- Führen der Einlage in Förderrichtung durch den an
dem Grundkörper angeordneten Führungsraum;

- Eindrücken der ersten Längskante der Einlage in die
Einlagekammer mittels der um die erste Drehachse
drehbar gelagerten ersten Einführrolle;

- Einwirken auf die zweite Längskante der Einlage
quer zu der Förderrichtung mittels der um die zweite
Drehachse drehbar gelagerten und in Förderrich-
tung hinter der ersten Einführrolle angeordneten
Druckrolle;

- Eindrücken der zweiten Längskante der Einlage in
die Einlagekammer mittels der um die dritte Dreh-
achse drehbar gelagerten und in Förderrichtung
hinter der Druckrolle angeordneten zweiten Ein-
führrolle.

[0014] Zum Einlegen der Einlage in die Einlagekam-
mer werden die Vorrichtung und die Einlage vorzugs-
weise derart zueinander ausgerichtet, dass die Einlage
zum Führen in Förderrichtung in dem Führungsraum
angeordnet ist. Die Vorrichtung wird bevorzugt entlang
der Einlagekammer und/oder der Einlage bewegt, so-
dass die Einlage in Förderrichtung besonders bevorzugt
mit der ersten Einführrolle, der Druckrolle und der zwei-
ten Einführrolle in Kontakt gebracht wird. Die Rollen
werden vorzugsweise durch den jeweiligen Kontakt mit
der Einlage um ihre Drehachsen gedreht und wirken
dabei auf unterschiedlicheWeise auf die Einlage, insbe-

sonderedieLängskantenderEinlageein.Bevorzugtwird
die erste Längskante der Einlage durch die erste Ein-
führrolle in die Einlagekammer eingedrückt, sodass die
Einlage in einer Schräglage bezogen auf die Längsöff-
nung der Einlagekammer angeordnet wird. In der
Schräglage der Einlage nimmt ein Abstand der zweiten
Längskante der Einlage zu der Einlagekammer vorzugs-
weise zu. Beim Einwirken auf die zweite Längskante der
Einlage drückt die Druckrolle bevorzugt derart quer zu
der Förderrichtung gegen die zweite Längskante der
Einlage, dass die zweite Längskante seitlich zu der
LängsöffnungderEinlagekammerausgerichtet und/oder
bereits teilweise in die Einlagekammer eingedrückt wird.
Bevorzugt wird die zweite Längskante der Einlage nach
dem Ausrichten zu der Längsöffnung durch die zweite
Einführrolle derart in die Einlagekammer eingedrückt,
dass die Einlage im Wesentlichen waagerecht in der
Einlagekammer angeordnet ist.
[0015] Die Erfinder haben erkannt, dass die an dem
Führungsraum angeordneten Einführrollen und die zwi-
schen den Einführrollen angeordnete Druckrolle durch
ihre aufeinander abgestimmte Wirkung auf die Einlage
ein einfaches und zuverlässiges Einbringen der Einlage
in die Einlagekammer ermöglichen. Zudem ermöglicht
die Anordnung der Rollen an dem Führungsraum eine
kompakte Bauweise für die Vorrichtung, bei der auf ein
schweres Gewicht und zusätzliche Stromanschlüsse,
wie zum Beispiel für einen Nibbler, verzichtet werden
kann. Ferner ermöglicht die drehbare Lagerung der Rol-
len ein einfaches Bewegen der Vorrichtung entlang der
Einlagekammer.
[0016] Nach einer vorteilhaften Weiterbildung der Er-
findung ist vorgesehen, dass der Grundkörper ein erstes
Aufnahmeelement und ein im Abstand von dem ersten
Aufnahmeelement angeordnetes zweites Aufnahmeele-
ment aufweist, wobei der Führungsraum zwischen den
Aufnahmeelementen angeordnet ist. Das erste und/oder
das zweite Aufnahmeelement sind vorzugsweise zur
Anordnung der Einführrolle und/oder der Druckrolle aus-
gebildet.DerFührungsraum ist zwischendenAufnahme-
elementen angeordnet und bevorzugt zumindest teilwei-
se durch den Abstand zwischen einander zugewandten
Innenflächen der Aufnahmeelementen ausgebildet. Be-
sonders bevorzugt sind die Einführrollen und die Druck-
rolle zwischen den Aufnahmeelementen angeordnet.
Die Aufnahmeelemente sind vorzugsweise als stabför-
mige Elemente ausgebildet. Bevorzugt weisen die Auf-
nahmeelemente eine sich parallel zu der Förderrichtung
erstreckende Innenkanten zur Führung der Einlage auf.
Beispielsweise sind die Aufnahmeelemente als Leisten
ausgebildet.
[0017] Bevorzugt sind die Aufnahmeelemente derart
ausgebildet, dass der Abstand zwischen den Aufnahme-
elementen verstellbar ist. Vorzugsweise ist zum Verstel-
len der Aufnahmeelemente ein an dem ersten und/oder
dem zweiten Aufnahmeelement angeordnetes Stellele-
ment, beispielsweise eine Stellschraube, vorgesehen.
Indem der Grundkörper der Vorrichtung zwei imAbstand
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voneinander angeordnete Aufnahmeelemente aufweist,
kann auf einfacheWeise ein kompakter Grundkörper zur
Anordnung der Einführrollen und der Druckrolle ermög-
licht werden. Die Verstellbarkeit der Aufnahmeelemente
zueinander ermöglicht einen flexiblen Einsatz der Vor-
richtung für Einlagen und/oder Einlagekammern ver-
schiedener Breite, verschiedene Profiltypen und/oder
verschiedene Profilabstände. In weiteren Ausführungs-
formen kann es zugleich jedoch denkbar sein, dass die
Aufnahmeelemente in einer festgelegten und nicht ein-
stellbaren Weise miteinander verbunden sind bzw. mit-
tels zusätzlicher Bauelementemittelbar einander gegen-
über fixiert sind.
[0018] Nach einer vorteilhaften Weiterbildung der Er-
findung ist vorgesehen, dass die Einführrollen derart
ausgebildet und/oder an demGrundkörper, insbesonde-
re den Aufnahmeelementen, angeordnet sind, dass die
Einführrollen jeweils einen sich quer zur Förderrichtung
verändernden Durchmesser aufweisen. Vorzugsweise
weist die erste Einführrolle einen sich in Richtung der
ersten Drehachse zwischen zwei Stirnflächen erstreck-
enden Querschnitt auf. Die zweite Einführrolle weist be-
vorzugt einen sich in Richtung der dritten Drehachse
zwischen zwei Stirnflächen erstreckenden Querschnitt
auf. Die Stirnflächen der Einführrollen beschreiben je-
weils die abschließendenQuerschnitte derEinführrollen.
[0019] Die Querschnitte der Rollen, insbesondere der
Einführrollen, können grundsätzlich beliebig, beispiels-
weise kreisförmig, ellipsenförmig oder polygonförmig
ausgebildet sein und sich in Richtung der Drehachsen
verändern. Im Sinne der Erfindung kann der Durchmes-
ser derRollen, insbesonderederEinführrollen, beispiels-
weise den Durchmesser eines kreisförmigen Quer-
schnitts, die Haupt‑ oder Nebenachse eines ellipsenför-
migen Querschnitts oder die Strecke zwischen zwei be-
nachbart oder gegenüberliegend voneinander angeord-
neten Eckpunkten eines polygonförmigen Querschnitts
beschreiben. Bevorzugt wird im Rahmen der Erfindung
unter quer zur der Förderrichtung eine sich im Winkel,
besonders bevorzugt senkrecht zu der Förderrichtung
und/oder zu den Aufnahmeelementen, insbesondere
den Innenflächen der Aufnahmeelemente angeordnete
Richtung verstanden.
[0020] Grundsätzlich kann sich der Durchmesser der
Einführrollen in beliebiger Art und Weise quer zu der
Förderrichtung verändern. Beispielsweise nimmt der
Durchmesser einer Einführrolle entlang der Drehachse
stetig zu oder stetig ab. Weiter ist es denkbar, dass der
Durchmesser einer Einführrolle stufenartig zu‑ oder ab-
nimmt. Eine in Richtung der Drehachse alternierende
Anordnung mit einem größeren und einem niedrigeren
Durchmesser quer zu der Förderrichtung ist ebenfalls
denkbar. Bevorzugt erstreckt sich der Querschnitt der
Einführrollen jeweils zwischen den Aufnahmeelemen-
ten.DerDurchmesser derEinführrollen kann sich beson-
ders bevorzugt auch bis auf einen Wert von Null redu-
zieren, d.h., dass die Einführrollen derart an den Auf-
nahmeelementen angeordnet sind, dass eine oder beide

der Stirnflächen einer Einführrolle im Abstand zu den
Innenflächen der Aufnahmeelemente angeordnet sind.
Dadurch, dass die Einführrollen einen sich quer zu der
Förderrichtung verändernden Durchmesser aufweisen,
kann noch zuverlässiger auf unterschiedliche Bereiche
der Einlage, insbesondere die erste oder die zweite
Längskante der Einlage eingewirkt werden.
[0021] Nach einer vorteilhaften Weiterbildung der Er-
findung ist vorgesehen, dass die Druckrolle derart aus-
gebildet und/oder an dem Grundkörper angeordnet ist,
dass die zweite Drehachse der Druckrolle im Winkel zu
einer durch die erste und die dritte Drehachse der Ein-
führrollen aufgespannten Hauptebene angeordnet ist.
Die Einführrollen sind vorzugsweise derart an dem
Grundkörper, bevorzugt denAufnahmeelementen ange-
ordnet, dass die erste Drehachse und die dritte Dreh-
achse imWinkel, besonders bevorzugt senkrecht zu den
Innenflächen der Aufnahmeelementen angeordnet sind.
Die Hauptebene erstreckt sich bevorzugt senkrecht zu
den Innenflächen der Aufnahmeelemente. Der Winkel
zwischen der zweiten Drehachse und der Hauptebene
beträgt vorzugsweise 15 - 90 °, bevorzugt 30‑85°, beson-
ders bevorzugt 45‑ 80 °, ganz besonders bevorzugt 60‑
70 °. Die Druckrolle ist bevorzugt derart an dem Grund-
körper angeordnet, dass die zweite Drehachse sich in
einer senkrecht zu der Hauptebene angeordneten Ne-
benebene erstreckt. Indem die Druckrolle im Winkel zu
der Hauptebene und/oder den Einführrollen angeordnet
ist, wird auf einfache Weise ermöglicht, dass die Druck-
rolle die zweite Längskante der Einlage quer zur Förder-
richtung herüberdrückt und die Einlage im Betrieb der
Vorrichtung zu der Einlagekammer ausrichtet.
[0022] Besonders bevorzugt ist die Druckrolle an ei-
nem die Aufnahmeelemente miteinander verbindenden
Gehäuse angeordnet. Das Gehäuse ist vorzugsweise
über die an dem Führungsraum angeordneten Einführ-
rollen und/oder zusätzliche Verbindungselemente, bei-
spielsweise Schrauben, mit den Aufnahmeelementen
verbunden. Vorzugsweise ist das Gehäuse derart an
den Aufnahmeelementen angeordnet, dass der Füh-
rungsraum im Bereich der Druckrolle und/oder der zwei-
ten Einführrolle durch die Aufnahmeelemente und das
Gehäuse begrenzt ist. Vorzugsweise weisen das Ge-
häuse und/oder das zweite Aufnahmeelement eine Aus-
nehmung zur Anordnung der Druckrolle auf. Besonders
bevorzugt ist das Gehäuse durch eine erste Gehäuse-
hälfte und eine an der ersten Gehäusehälfte angeordne-
te zweite Gehäusehälfte gebildet. Bevorzugt sind die
Gehäusehälften derart ausgebildet, dass das Gehäuse
in Förderrichtung geteilt ist, wodurch im Wartungsfall
eine einfache Montage und Demontage des Gehäuses
und der an dem Gehäuse angeordneten Druckrolle er-
möglicht wird. Beispielsweise ist die Druckrolle über eine
Buchse drehfest an der zweiten Gehäusehälfte ange-
ordnet und drehbar an der Buchse gelagert.
[0023] Ferner weist dieDruckrolle vorzugsweise einen
sich in Richtung der zweiten Drehachse erstreckenden
Querschnitt auf.DerQuerschnitt derDruckrolle kannsich
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in Richtung der zweiten Drehachse verändern. Bevor-
zugtweist dieDruckrolleeinenkreisförmigenQuerschnitt
und eine Mantelfläche zum Kontakt mit der Einlage auf.
Durch die Anordnung der Druckrolle an dem vorteilhaft
vorgesehenenGehäusewird eineeinfacheMontageund
Demontage der Druckrolle im Wartungsfall ermöglicht.
Zudem ermöglicht die Anordnung der Druckrolle in der
Ausnehmung des Gehäuses, insbesondere der zweiten
Gehäusehälfte und der Ausnehmung des zweiten Auf-
nahmeelements eine noch kompaktere Bauweise für die
Vorrichtung.
[0024] Nach einer vorteilhaften Weiterbildung der Er-
findung ist vorgesehen, dass die Einführrollen jeweils im
Abstand voneinander angeordnete Stützabschnitte zum
Abrollen auf dem Profil der Einlagekammer und eine
zwischen den Stützabschnitten angeordnete, auf die
Einlage einwirkende Mantelfläche aufweisen.
[0025] Vorzugsweise weisen die Einführrollen jeweils
einen ersten Stützabschnitt und einen zweiten Stützab-
schnitt auf.Bevorzugt sindderersteStützabschnitt näher
an dem ersten Aufnahmeelement und der zweite Stütz-
abschnitt näher an dem zweiten Aufnahmeelement an-
geordnet. Die Stirnflächen einer Einführrolle sind jeweils
vorzugsweise an den Stützabschnitten angeordnet. Be-
vorzugt weisen die erste Einführrolle und die zweite Ein-
führrolle jeweils eine an dem ersten Stützabschnitt an-
geordnete erste Stirnfläche und eine an dem zweiten
Stützabschnitt angeordnete zweite Stirnfläche auf. Die
erste Stirnfläche der Einführrollen ist bevorzugt jeweils
einer ersten Innenfläche des ersten Aufnahmeelements
zugewandt und die zweite Stirnfläche der Einführrollen
ist vorzugsweise jeweils einer zweiten Innenfläche des
zweiten Aufnahmeelements zugewandt. Unter näher
wird verstanden, dass der Abstand eines Stützab-
schnitts, insbesondere der Stirnflächen des Stützab-
schnitts zu dem jeweiligen Aufnahmeelement geringer
ist und/oder die Stirnfläche an der Innenfläche des Auf-
nahmeelements angeordnet ist. Beispielsweise ist die
erste Einführrolle derart angeordnet, dass der erste
Stützabschnitt näher an dem ersten Aufnahmeelement
und die erste Stirnfläche der ersten Einführrolle im Ab-
stand zu der ersten Innenfläche des ersten Aufnahme-
elements angeordnet ist sowie der zweite Stützabschnitt
der erstenEinführrolle näher an demzweitenAufnahme-
elementunddie zweiteStirnflächedererstenEinführrolle
an die zweite Innenfläche des zweiten Aufnahmeele-
ments angrenzend angeordnet ist.
[0026] BesondersbevorzugtweisendieMantelflächen
der Einführrollen jeweils einen an den ersten Stützab-
schnitt angrenzenden ersten Einwirkbereich und einen
an den zweiten Stützabschnitt angrenzenden zweiten
Einwirkbereich auf. Bevorzugt ist der Durchmesser der
ersten Einführrolle in dem ersten Einwirkbereich der
Mantelfläche größer als in dem zweiten Einwirkbereich
derMantelfläche. Der Durchmesser der zweiten Einführ-
rolle ist besonders bevorzugt in dem zweiten Einwirkbe-
reich größer als in dem ersten Einwirkbereich. Ein an
einen Stützabschnitt angrenzender Einwirkbereich der

Mantelfläche beschreibt vorzugsweise einen sich von
dem Stützabschnitt entlang der Drehachse der Einführ-
rolle in Richtung des anderen Stützabschnitts erstreck-
enden Abschnitt der Einführrolle. Beispielsweise er-
streckt sich ein an den ersten Stützabschnitt angrenz-
endenEinwirkbereichderMantelflächeeinerEinführrolle
entlang der Drehachse in Richtung des zweiten Stützab-
schnitts.
[0027] Die Stützabschnitte der Einführrollen sind be-
vorzugt derart gebildet, dass die Einführrollen jeweils mit
ihren Stützabschnitten auf dem Profil der Einlagekam-
mer abrollen und/oder entlang der Einlagekammer ge-
führtwerden.BevorzugtweisendieStützabschnitteeiner
Einführrolle denselben Durchmesser auf. Vorzugsweise
weisen die Stützabschnitte der ersten Einführrolle eine
schräge Auflagefläche zur Führung der Einführrolle ent-
lang einer Außenkante des Profils der Einlagekammer
auf. Bevorzugt weisen die Stützabschnitte der zweiten
Einführrolle eine ebene Auflagefläche zur Führung der
zweiten Einführrolle auf den sich parallel zu der Längs-
öffnung der Einlagekammer erstreckenden Kontaktflä-
chen auf.
[0028] Die vorteilhafteAusgestaltungderEinführrollen
ermöglicht durch den größeren Durchmesser der Ein-
wirkbereiche an dem ersten oder zweiten Stützabschnitt
ein gezieltes Eindrücken der ersten oder der zweiten
Längskante der Einlage. Indem die Mantelfläche der
ersten Einführrolle in dem ersten Einwirkbereich einen
größerenDurchmesser aufweist, wird zunächst die erste
Längskante der Einlage in die Einlagekammer gedrückt.
Über den imzweitenEinwirkbereichderMantelflächeder
zweiten Einführrolle größeren Durchmesser wird die zu-
vor bevorzugt mittels der Druckrolle zu der Einlagekam-
mer ausgerichtete zweite Längskante der Einlage in die
Einlagekammer gedrückt. Dadurch, dass die Einführrol-
len jeweils im anderen Einwirkbereich einen kleineren
Durchmesser aufweisen, kann ein unerwünschtes Ein-
wirken auf bereits in der Einlage angeordnete Abschnitte
der Einlage vermieden werden. Mittels der Stützab-
schnitte kann eine einfache und zuverlässige Führung
der Vorrichtung in Längsrichtung der Einlagekammer
ermöglicht werden.
[0029] Nach einer vorteilhaften Weiterbildung der Er-
findung ist vorgesehen, dass die Vorrichtung ein in dem
Führungsraum angeordnetes Führungselement zum
Einwirken auf die erste Längskante der Einlage quer
zu der Förderrichtung aufweist. Vorzugsweise ist das
Führungselement derart ausgebildet, dass das Füh-
rungselement auf die erste Längskante der Einlage quer
zu der Förderrichtung einwirkt. Bevorzugt richtet das
Führungselement die Einlage zu der zweitenEinführrolle
und/oder der LängsöffnungderEinlagekammeraus.Das
Führungselement ist bevorzugt gegenüber der Druck-
rolle, beispielsweise an dem ersten Aufnahmeelement
oder bevorzugt dem Gehäuse, insbesondere der ersten
Gehäusehälfte angeordnet. Bevorzugt weist das Füh-
rungselement eine schräge Führungsfläche zum Einwir-
ken auf dieEinlage auf. Beispielsweise ist dasFührungs-
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elements alsKeil ausgebildet undweist einen sich gegen
die Förderrichtung verjüngende Form auf. Durch das
Führungselement kann einer unerwünschten Fehlaus-
richtung der Einlage auf vorteilhafte Weise entgegenge-
wirkt werden.
[0030] Die Einlage ist grundsätzlich auf verschiedene
Art und Weise in den Führungsraum einführbar. Bei-
spielsweisewird dieEinlagemanuell, zumBeispiel durch
einenmit derVorrichtungarbeitendenHandwerker inden
Führungsraum eingeführt. Nach einer vorteilhaften Wei-
terbildung der Erfindung ist jedoch vorgesehen, dass die
Vorrichtung zwei in Förderrichtung vor der ersten Ein-
führrolle angeordnete und drehbar gelagerte Führungs-
rollen zum Vorpositionieren der Einlage aufweist. Die
Führungsrollen sind bevorzugt jeweils um eine Führung-
sachse drehbar gelagert. Vorzugsweise sind die Füh-
rungsrollen derart ausgebildet und/oder an dem Grund-
körper, insbesondere den Aufnahmeelementen, ange-
ordnet, dass die Einlage vor dem Eindrücken in die Ein-
lagekammer vorpositioniert, d.h., bevorzugt in eine
Schräglage bezogen auf die Hauptebene und/oder die
Längsöffnung der Einlagekammer gebracht wird.
[0031] Bevorzugt sind die Führungsrollen an einem an
dem zweiten Aufnahmeelement angeordneten und be-
sonders bevorzugt in den Führungsraum vorstehenden
Halteelement angeordnet. Die Führungsrollen sind der-
art an dem Halteelement angeordnet, dass die Füh-
rungsachsen im Winkel, insbesondere senkrecht zu
der Hauptebene angeordnet sind. Das Halteelement
ist bevorzugt derart ausgebildet und/oder an dem zwei-
ten Aufnahmeelement angeordnet, dass das Halteele-
ment quer zur Förderrichtung zumVerschieben der Füh-
rungsrollen verstellbar ist. Beispielsweise ist das Halte-
element über Verbindungselemente in an dem zweiten
Aufnahmeelement angeordneten und quer zur Förder-
richtung ausgerichteten Langlöchern angeordnet. Es
kann alternativ bspw. auf eine Verstellbarkeit des Halte-
elements verzichtet werden, wobei dann die Führungs-
rollen im Vorfeld auf eine gewünschte Anordnung einge-
stellt wird. Entsprechende Einflussfaktoren für den Ab-
stand der Führungsrollen bzw. der Aufnahmeelemente
können z.B. die Breite der zu verarbeitenden Einlage
bzw. die Dimension der Einlagekammer sein. Dann kann
auch bspw. auf Langlöcher der vorgenannten Art ver-
zichtet werden.
[0032] Die Führungsrollen sind bevorzugt identisch
gebildet und punktsymmetrisch zu einer, besonders be-
vorzugt parallel zu der Hauptebene angeordneten Sym-
metrieebene angeordnet. Weiter bevorzugt weisen die
Führungsrollen jeweilseinerstes konusförmigesTeilseg-
ment und ein zweites konusförmiges Teilsegment auf,
sodass die Einlage vorzugsweise durch einen zwischen
den Teilsegmenten der Führungsrollen gebildeten Zwi-
schenraum vorpositioniert wird. Das erste Teilsegment
weist vorzugsweise einen größeren Durchmesser als
das zweite Teilsegment auf, wobei die Teilsegmente
einer Führungsrolle jeweils über einen Verbindungsab-
schnitt mit gleichbleibendem Durchmesser miteinander

verbunden sind. Die vorteilhaft vorgesehenenFührungs-
rollen ermöglichen eine verbesserte Ausgangsposition
der Einlage zu der Einlagekammer, sodass insbesonde-
re die erste Längskante der Einlage besonders einfach in
die Einlagekammer eindrückbar ist.
[0033] Nach einer vorteilhaften Weiterbildung der Er-
findung ist vorgesehen, dass die Vorrichtung eine um
eine vierte Drehachse drehbar gelagerte und in Förder-
richtung hinter der ersten Einführrolle angeordnete Hal-
terolle zum Festhalten der in der Einlagekammer ange-
ordneten ersten Längskante der Einlage aufweist. Vor-
zugsweise ist die Halterolle derart ausgebildet und/oder
an dem Grundkörper angeordnet, dass die erste Längs-
kante der Einlage beim Einwirken auf die zweite Längs-
kante der Einlage in der Einlagekammer festgehalten
wird. Die Halterolle ist bevorzugt an dem ersten Auf-
nahmeelement und/oder dem Gehäuse, insbesondere
der erstenGehäusehälfte angeordnet. Vorzugsweise er-
streckt sich die vierte Drehachse in der Hauptebene oder
parallel dazu. Besonders bevorzugt ist die Halterolle
zwischen den Gehäusehälften an den Führungselement
angeordnet.Weiter bevorzugt ist dieHalterolle in Förder-
richtung zwischen der ersten und der zweiten Einführ-
rolle sowie besonders bevorzugt vor der Druckrolle an-
geordnet. Vorzugsweise ist die Halterolle in Form eines
Konus und/oder Kegels ausgebildet. Mit der vorteilhaft
vorgesehenen Halterolle kann einem unerwünschten
Positionswechsel der Einlage entgegenwirkt werden.
[0034] Nach einer vorteilhaften Weiterbildung der Er-
findung ist vorgesehen, dass die Vorrichtung eine um
eine fünfte Drehachse drehbar gelagerte und in Förder-
richtung hinter der zweiten Einführungsrolle angeordne-
te Korrekturrolle zum Anpassen der Position der in der
Einlagekammer angeordneten Einlage aufweist. Vor-
zugsweise ist die Korrekturrolle derart ausgebildet un-
d/oder an dem Grundkörper angeordnet, dass die Posi-
tion der Einlage in der Einlagekammer nach dem Ein-
drücken der ersten und der zweiten Längskante ange-
passt wird. Die Korrekturrolle ist bevorzugt an dem zwei-
tenAufnahmeelement angeordnet.Es ist ebenfalls denk-
bar, dass dieKorrekturrolle an beidenAufnahmeelemen-
tenangeordnet ist. Vorzugsweiseerstreckt sichdie fünfte
Drehachse in der Hauptebene oder parallel dazu. Vor-
zugsweise weist die Korrekturrolle einen sich quer zur
Förderrichtung verändernden Durchmesser auf. Bevor-
zugt weist die Korrekturrolle in näher an den Aufnahme-
elementen angeordneten Randbereichen einen größe-
ren Durchmesser auf, um die Einlage gegen einen An-
schlagderEinlagekammer zu drücken.Mit der vorteilhaft
vorgesehenen Korrekturrolle kann die Einlage beson-
ders zuverlässig in der Einlagekammer positioniert wer-
den.
[0035] Die Rollen können grundsätzlich auf beliebige
Art und Weise um die jeweilige Drehachse drehbar ge-
lagert sein. Bevorzugt sind die Rollen jeweils mittels
eines Lagerelements, beispielsweise eines Gleitlagers
oder bevorzugt eines Wälzlagers gelagert. Nach einer
vorteilhaften Ausgestaltung der Erfindung ist weiter vor-
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gesehen, dass die Einführrollen und/oder die Halterolle
und/oder die Korrekturrolle jeweils drehbar auf sich quer
zur Förderrichtung erstreckenden Wellen gelagert sind,
wobei die Wellen jeweils drehfest mit den Aufnahme-
elementen verbunden sind. Zur drehfesten Verbindung
derWellenmit denAufnahmeelementenweisen dieWel-
len beispielsweise mit an den Aufnahmeelementen an-
geordneten Innengewinden in Eingriff befindliche Au-
ßengewinde auf. Alternativ oder zusätzlich sind bei-
spielsweise Sicherungselemente, zum Beispiel Siche-
rungsringe, vorgesehen.
[0036] Zur drehbaren Lagerung der Rollen sind bei-
spielsweise an den Wellen angeordnete Wälzlager in
Form von Nadelkränzen vorgesehen. Unter mit den Auf-
nahmeelement verbunden wird verstanden, dass eine
Welle zumindest mit einem oder mit beiden der Aufnah-
meelemente verbunden ist. Beispielsweise sind dieWel-
len der Einführrollen und der Druckrolle mit beiden Auf-
nahmeelementen und die Welle der Korrekturrolle nur
mit dem zweiten Aufnahmeelement verbunden.Wie vor-
genannt ist es entsprechend ebenfalls denkbar, dass
sowohl die Wellen der Einführrollen und der Druckrolle,
als auch die Welle der Korrekturrolle mit beiden Auf-
nahmeelementen verbunden sind. Ferner sind die Füh-
rungsrollen und die Druckrolle bevorzugt über Nadel-
kränze an der Buchse oder dem Halteelement gelagert.
Durch die vorteilhafte Anordnung und Lagerung der Rol-
len an den Wellen ist Vorrichtung im Wartungsfall durch
die Demontage des ersten Aufnahmeelements beson-
ders schnell und einfach austauschbar.
[0037] Nach einer vorteilhaften Weiterbildung der Er-
findung ist vorgesehen, dass dieVorrichtungmindestens
einen an dem Grundkörper angeordneten Handgriff auf-
weist. Der Handgriff ist bevorzugt derart ausgebildet
und/oder an dem Grundkörper angeordnet, dass ein
HandwerkerwährendderNutzungderVorrichtungDruck
auf die Aufnahmeelemente und somit die Einführrollen
und/oder die Druckrolle und/oder die Korrekturrolle un-
d/oder die Halterolle ausübt. Der Handgriff ist bevorzugt
an dem Gehäuse und besonders bevorzugt die beiden
Gehäusehälften miteinander verbindend angeordnet.
Weiter ist der Handgriff beispielsweise einstückig mit
dem Gehäuse ausgebildet oder bevorzugt lösbar, bei-
spielsweise mittels zusätzlichen Verbindungselemen-
ten, zum Beispiel Schrauben, mit den Gehäusehälften
verbunden. Ferner weist der Handgriff bevorzugt eine
bogenförmige Form zur Verbesserung der Haptik auf.
Der Handgriff ist grundsätzlich aus einemWerkstoff aus-
reichender Festigkeit, beispielsweise einemMetallwerk-
stoff, einem Kunststoff oder einen Verbundwerkstoff ge-
bildet. Es ist denkbar, dass der Handgriff eine Oberflä-
chenbeschichtung, beispielsweiseauseinemKunststoff,
wie zum Beispiel Polyurethan aufweist.
[0038] Besonders bevorzugt weist die Vorrichtung ne-
ben dem an dem Gehäuse angeordneten ersten Hand-
griff einen jeweils an den Aufnahmeelementen angeord-
neten zweiten Handgriff auf. Der zweite Handgriff ist
vorzugsweise alternativ zu dem Halteelement und den

Führungsrollenoder zusätzlich imBereichderFührungs-
rollen an den Aufnahmeelementen angeordnet. Ferner
sind die Handgriffe bevorzugt in Förderrichtung im Ab-
stand voneinander angeordnet. Der oder die Handgriffe
ermöglichen eine besonders einfache Bedienbarkeit der
Vorrichtung, sodassderNutzerwenigerKraftaufwand für
den Einsatz der Vorrichtung aufbringen muss.
[0039] Es ist ferner denkbar, dass ein oder mehrere
Handgriffe zur noch komfortableren Handhabung bzw.
Bedienung der Vorrichtung ausgehend vom demGrund-
körper erhöht angeordnet sind. Dabei ist es bspw. denk-
bar, einen Aufsatz auf die Gehäusehälften aufzusetzen,
wobei dann auf einer erhöhten Ebene auf dem Aufsatz
die ein oder mehreren Handgriffe angeordnet werden
können.DerAufsatz kannbspw.mit denGehäusehälften
verschraubt, oder stoffschlüssig mit diesen verbunden
sein.Dabei ist esdannauchdenkbar, dassder zumindest
eine Handgriff eine andere Ausgestaltung, bspw. einen
zylindrischen Aufbau aufweist. Die Handgriffe können
dann bspw. zum ergonomischen Umgreifen mit jeweils
einer Hand ausgebildet sein. Es ist ebenfalls denkbar
mehrereHandgriffeaufdemAufsatzvorzusehen,welche
unterschiedlich ausgestaltet sind. Eine erhöhte Anord-
nungdeseinenodermehrererHandgriffe kanndieHand-
habung für den Nutzer noch komfortabler gestalten, da
die Arbeit mitunter in einer wenig tiefen und damit weni-
ger gebückten Haltung erfolgen kann.
[0040] Nach einer vorteilhaften Weiterbildung der Er-
findung ist vorgesehen, dass die Vorrichtung an dem
Grundkörper angeordnete Auflagerollen zum Abstützen
des Grundkörpers auf dem die Einlagekammer umgeb-
enden Profil aufweist. Die Auflagerollen sind vorzugs-
weise derart ausgebildet und/oder an dem Grundkörper
angeordnet, dass die Aufnahmerollen den Grundkörper,
insbesondere die Aufnahmeelemente auf dem Profil ab-
stützen. Bevorzugt sind die Auflagerollen an den Auf-
nahmeelementen angeordnet, wobei besonders bevor-
zugt mindestens zwei Auflagerollen an einem Aufnah-
meelement angeordnet sind. Es ist ebenfalls denkbar,
nur an einem Aufnahmeelement zwei Auflagerollen an-
zuordnen, insbesondere nur am zweiten Aufnahmeele-
ment. Die Auflagerollen sind vorzugsweise in Förder-
richtung und/oder in Längsrichtung der Aufnahmeele-
mente im Abstand voneinander angeordnet. Weiter sind
die Auflagerollen bevorzugt derart an den Aufnahme-
elementen angeordnet, dass die Auflagerollen zumin-
dest abschnittsweise von einer Unterseite der Aufnah-
meelemente vorstehen. Beispielsweise sind die Aufla-
gerollen in die Aufnahmeelemente von einer Oberseite
bis zu der Unterseite durchdringenden Öffnungen der
Aufnahmeelemente drehbar angeordnet. Die vorteilhaft
vorgesehenen Auflagerollen gewährleisten eine schnel-
le und einfache Verstellbarkeit und somit eine noch bes-
sere Bedienbarkeit der Vorrichtung.
[0041] Nach einer vorteilhaften Weiterbildung der Er-
findung ist vorgesehen, dass dieVorrichtungmindestens
eine an dem ersten und/oder dem zweiten Aufnahme-
elemente angeordnete Positionierrolle zur Führung des
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Grundkörpers entlang einer neben der Einlagekammer
angeordneten weiteren Einlagekammer der Eingangs-
matte aufweist. Die Positionierrolle ist bevorzugt umeine
Positionierachse drehbar gelagert, wobei die Position-
ierachse besonders bevorzugt im Winkel, insbesondere
senkrecht zu der Hauptebene angeordnet ist. Zur Lage-
rung der Positionierrolle ist beispielsweise ein Nadel-
kranz vorgesehen. Die Positionierrolle ist bevorzugt der-
art ausgebildet und/oder an dem Grundkörper angeord-
net, dass die Positionierrolle den Grundkörper bei der
Verwendung der Vorrichtung entlang der weiteren Ein-
lagekammer, bevorzugt entlang der Längsöffnung der
weiteren Einlagekammer führt.
[0042] Vorzugsweise weist die Positionierrolle einen
derart an die Breite der Längsöffnung angepassten
Durchmesser auf, dass die Positionierrolle beim Führen
des Grundkörpers nur mit einer Längsseite der Längs-
öffnung in Kontakt ist, um ein Ausbremsen an der von
dem Aufnahmeelement abgewandten Längsseite der
Längsöffnung zu vermeiden. Je nach Anordnung der
VorrichtunganderEinlagekammer ist diePositionierrolle
mit einer unterschiedlichen Längskante in Kontakt. Be-
vorzugt ist die Positionierrolle an demerstemAufnahme-
element angeordnet. Vorzugsweise sind mindestens
zwei, bevorzugt mindestens drei, besonders bevorzugt
mindestens vier Positionierrollen in Förderrichtung im
Abstandvoneinander andemerstenAufnahmeelements
angeordnet. Mittels der oder den Positionierrollen kann
die Vorrichtung besonders zuverlässig und einfach ent-
lang der Einlagekammer geführt werden.
[0043] Es ist alternativ oder zusätzlich zu denPosition-
ierrollen denkbar, an dem ersten und/oder dem zweiten
Aufnahmeelement seitlich angeordnete Gleitrollen zur
Positionierung bzw. zur Stabilisierung der Vorrichtung
vorzusehen. Diese Gleitrollen können drehbar ausge-
bildet sein, wobei deren Drehachsen vorteilhaft mit einer
oder mehrerer der parallelen Drehachsen der Einführ-
rollen zusammenfallen. Die Gleitrollen sollen die Aufla-
gefläche der Vorrichtung vergrößern und damit für eine
erhöhte Stabilität und eine einfachere Handhabung sor-
gen.Dieskann insbesonderedannvonVorteil sein,wenn
die zu bearbeitende Einlagekammer zu einem Verbund
mehrerer Einlagekammern gehört. So können analog zu
den Positionierrollen auch die Gleitrollen auf bspw. be-
nachbarten weiteren Einlagekammern einer bspw. Ein-
gangsmatte aufliegen und bei der Nutzung der Vorrich-
tung seitliches Verkippen wirksam vermeiden. Die Gleit-
rollen können bevorzugt paarweise an dem ersten bzw.
dem zweiten Aufnahmeelement angeordnet sein. Eine
paarweise Anordnung begünstigt wiederum die Stabili-
sierung der Vorrichtung im Gebrauch. Ferner ist es bei
der Nutzung von Gleitrollen ebenfalls denkbar, nur an
dem zweiten Aufnahmeelement Auflagerollen der vor-
genannten Art vorzusehen, auch dann, wenn bevorzugt
unterseitige Positionierrollen gänzlich durch seitliche
Gleitrollen ersetzt sind.
[0044] Nachfolgend wird ein Ausführungsbeispiel der
Erfindung anhand von Zeichnungen erläutert. Dabei zei-

gen:

Fig.1 eine perspektivische Ansicht einer Vorrichtung
zum Einlegen einer Einlage in eine Einlage-
kammer gemäß einer ersten Ausführungs-
form;

Fig.2 eine Untersicht auf die Vorrichtung von Fig. 1;

Fig.3 eine Draufsicht auf die Vorrichtung von Fig. 1
und 2;

Fig.4 eine Seitenansicht auf die zum Einbringen ei-
ner Einlage auf einem Profil einer Eingangs-
matte angeordnete Vorrichtung von Fig. 1 - 3
mit und

Fig.5 eine Vordersicht auf die auf dem Profil der Ein-
gangsmatte angeordnete Vorrichtung von
Fig.1 ‑4 mit der in der Einlagekammer ange-
ordneten Einlage;

Fig. 6 eine perspektivische Ansicht einer Vorrichtung
zum Einlegen einer Einlage in eine Einlage-
kammer gemäß einer zweiten Ausführungs-
form.

[0045] In Fig.1 ist in schematischer Darstellung eine
perspektivische Ansicht einer Vorrichtung 10 zum Ein-
legen einer Einlage 12 in einer Einlagekammer 14 (vgl.
Fig. 4 und 5) gemäß einer ersten Ausführungsform dar-
gestellt. Die Vorrichtung 10 weist einen Grundkörper 16
mit einem ersten Aufnahmeelement 18 und einem im
Abstand von dem ersten Aufnahmeelement 18 ange-
ordneten zweitenAufnahmeelement 20 sowie einen zwi-
schen den Aufnahmeelementen 18, 20 angeordneten
Führungsraum 22 auf.
[0046] Die Vorrichtung 10 weist weiter eine um eine
erste Drehachse D1 drehbar gelagerten ersten Einführ-
rolle24sowieeineumeinezweiteDrehachseD2drehbar
gelagerte und in Förderrichtung F hinter der ersten Ein-
führrolle 24 angeordnete Druckrolle 26 (vgl. Fig. 2) auf.
Ferner weist die Vorrichtung 10 eine um eine dritte Dreh-
achse D3 gelagerte und in Förderrichtung F hinter der
Druckrolle 26 angeordnete zweiten Einführrolle 28 auf.
DieEinführrollen24, 28unddieDruckrolle 26sind jeweils
in Förderrichtung F im Abstand voneinander an dem
Führungsraum 22 angeordnet.
[0047] An demGrundkörper 16 ist ein Gehäuse 30 mit
einer ersten Gehäusehälfte 32 und einer zweiten Geh-
äusehälfte 34 angeordnet. Ein Handgriff 36 ist jeweils
über ein Verbindungselement in Form vonSchrauben 38
mit den beiden Gehäusehälften 32, 34 verbunden. Die
beiden Gehäusehälften 32, 34 sind darüber hinaus über
weitere Schrauben 37 miteinander verbunden.
[0048] In dem Führungsraum 22 sind weiter ein Füh-
rungselement 39, eine um eine vierte Drehachse D4
drehbar gelagerte und in Förderrichtung F hinter der
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ersten Einführrolle 24 angeordnete Halterolle 40 sowie
eine umeine fünfteDrehachseD5drehbar gelagerte und
in Förderrichtung F hinter der zweiten Einführungsrolle
28 angeordnete Korrekturrolle 42 angeordnet. Das Füh-
rungselement 39 ist, wie in Fig. 2 dargestellt, gegenüber
der Druckrolle 26, an der ersten Gehäusehälfte 32 an-
geordnet.
[0049] Ferner sind in Förderrichtung F vor der ersten
Einführrolle 24 zwei drehbar gelagerte Führungsrollen
44 an einem mit Halteelement 46 angeordnet.
[0050] Die Vorrichtung 10 weist darüber hinaus vier
jeweils in Förderrichtung F im Abstand voneinander an
den Aufnahmeelementen 18, 20 angeordnete Auflager-
ollen 48 und vier in Förderrichtung F im Abstand von-
einander an dem ersten Aufnahmeelement 18 angeord-
nete Positionierrollen 50 auf.
[0051] Die Einführrollen 24, 28, die Halterolle 40, die
Druckrolle26unddieKorrekturrolle42sind jeweils,wie in
Fig. 2 und 3 dargestellt, im Abstand voneinander an dem
Führungsraum 22 angeordnet und um die Drehachsen
D1, D2, D3, D4, D5 drehbar gelagert. Der Abstand der
Rollen 24, 26, 28, 40, 42 voneinander beschreibt den
Abstand zwischen den jeweiligen Drehachsen D1, D2,
D3, D4, D5 der Rollen24, 26, 28, 40, 42.
[0052] Die erste Einführrolle 24 weist einen sich in
Richtung der ersten Drehachse D1 zwischen zwei Stirnf-
lächen 52, 54 erstreckenden Querschnitt 56 auf und die
zweite Einführrolle 28 weist einen sich in Richtung der
dritten Drehachse D3 zwischen zwei Stirnflächen 52, 54
erstreckenden Querschnitt 58 auf. Die Querschnitte 56,
58 der Einführrollen 24, 28 sind kreisförmig ausgebildet
und weisen jeweils einen sich quer zur Förderrichtung
verändernden Durchmesser 60, 62 auf.
[0053] Die Einführrollen 24, 28 weisen jeweils einen
ersten Stützabschnitt 64 und einen im Abstand von dem
ersten Stützabschnitt 64 angeordneten zweiten Stützab-
schnitt 66 sowie eine zwischen den Stützabschnitten 64,
66 angeordnete Mantelfläche 65, 67 auf. Die Mantel-
flächen 65, 67 der Einführrollen 24, 28 weisen jeweils
einen an den ersten Stützabschnitt 64 angrenzenden
ersten Einwirkbereich 68, 72 und einen an den zweiten
Stützabschnitt 66 angrenzenden zweiten Einwirkbereich
70, 74 auf.
[0054] Der Durchmesser 60 der Mantelfläche 65 der
erstenEinführrolle 24 ist in demerstenEinwirkbereich 68
größer als in dem zweiten Einwirkbereich 70. Der Durch-
messer 62 der Mantelfläche 67 der zweiten Einführrolle
28 ist in demzweitenEinwirkbereich 74größer als in dem
ersten Einwirkbereich 72.
[0055] Die Stirnflächen 52, 54 einer Einführrolle 24, 28
sind jeweils an den Stützabschnitten 64, 66 angeordnet.
Die erste Einführrolle 24 und die zweite Einführrolle 28
weisen jeweils die an dem ersten Stützabschnitt 64 an-
geordnete erste Stirnfläche 52 und die an dem zweiten
Stützabschnitt 66 angeordnete zweite Stirnfläche 54 auf.
DieersteStirnfläche52derEinführrollen24,28 ist jeweils
einer ersten Innenfläche 76 des ersten Aufnahmeele-
ments 18 zugewandt und die zweite Stirnfläche 54 der

Einführrollen 24, 28 ist jeweils einer zweiten Innenfläche
78 des zweiten Aufnahmeelements 20 zugewandt.
[0056] Ferner weisen die Stützabschnitte 52, 54 einer
Einführrolle 24, 28 denselben Durchmesser 60, 62 auf.
Darüber hinaus weisen die Stützabschnitte 52, 54 der
ersten Einführrolle 24 eine schräge Auflagefläche 80 zur
FührungderEinführrolle 24entlangeinerAußenkante82
eines Profils 84 der Einlagekammer 14 (vgl. Fig. 4 und 5)
auf. Die Stützabschnitte 52, 54 der zweiten Einführrolle
28 weisen eine ebene Auflagefläche 86 zur Führung der
zweiten Einführrolle 28 auf sich parallel zu einer Längs-
öffnung 88 der Einlagekammer 14 erstreckenden Kon-
taktflächen 90 auf.
[0057] Die Druckrolle 26 ist an dem die Aufnahme-
elemente 18, 20 miteinander verbindenden Gehäuse
30 angeordnet. Die zweite Gehäusehälfte 34 und das
zweite Aufnahmeelement 20 weisen jeweils eine Aus-
nehmung 92 zur Anordnung der Druckrolle 26 auf. Die
Druckrolle 26 ist über eine Buchse 94 drehfest an der
zweiten Gehäusehälfte 34 angeordnet und drehbar an
der Buchse 94 gelagert. Ferner ist die Druckrolle 26
derart angeordnet, dass die zweite Drehachse D2 der
Druckrolle 26 in einem Winkel α von 65 ° zu einer durch
die erste und die dritte Drehachse D1, D3 der Einführ-
rollen 24, 28aufgespanntenHauptebeneHEangeordnet
ist. Ferner weist die Druckrolle 26 einen kreisförmigen
Querschnitt 96 und eine Mantelfläche 98 auf.
[0058] Die Halterolle 40 ist zwischen den Gehäuse-
hälften 32, 34 an dem Führungselement 30 in Förder-
richtung zwischen der ersten und der zweiten Einführ-
rolle 24, 28 sowie vor der Druckrolle 26 angeordnet. Die
Halterolle 40 ist in Form eines Konus 41 ausgebildet.
[0059] Die Korrekturrolle 42 ist an dem zweiten Auf-
nahmeelement 20 angeordnet. Die vierte Drehachse D4
der Halterolle 40 und die fünfte Drehachse D5 Korrektur-
rolle 42 erstrecken sich in der Hauptebene HE. Weiter
weist die Korrekturrolle 42 einen sich quer zur Förder-
richtung F veränderndenDurchmesser 43 auf, wobei der
Durchmesser 43 in näher an den Aufnahmeelementen
18, 20 angeordneten Randbereichen 45 der Korrektur-
rolle 42 größer als zwischen den Randbereichen 45
ausgebildet ist.
[0060] Die Einführrollen 24, 28, die Halterolle 40 und
die Korrekturrolle 42 sind jeweils drehbar auf sich quer
zur Förderrichtung F erstreckenden Wellen 25 gelagert,
wobei die Wellen 25 jeweils drehfest mit den Aufnahme-
elementen 18, 20 verbunden sind. Zur drehfesten Ver-
bindung der Wellen 25 mit den Aufnahmeelementen 18,
20weisen dieWellen 25mit an denAufnahmeelementen
18, 20 angeordneten Innengewinden in Eingriff befind-
liche Außengewinde auf. Zusätzlich sind Sicherungsele-
mente in Form von Sicherungsringen 100 vorgesehen.
Zur drehbaren Lagerung der Rollen sind jeweils Wälz-
lager in Form von Nadelkränzen vorgesehen.
[0061] Die Führungsrollen 44 sind jeweils um eine
Führungsachse FA drehbar gelagert und derart an
dem Halteelement 46 angeordnet, dass die Führungs-
achsen FA im senkrecht zu der Hauptebene HE ange-
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ordnet sind.Weiter ist dasHalteelement 46 verstellbar an
dem zweiten Aufnahmeelement 20 angeordnet.
[0062] Die Führungsrollen 44 sind identisch gebildet
und punktsymmetrisch zu einer parallel zu der Haupt-
ebene HE angeordneten Symmetrieebene SE angeord-
net. Weiter weisen die Führungsrollen 44 jeweils ein
erstes konusförmiges Teilsegment 102 und ein zweites
konusförmiges Teilsegment 104 auf. Das erste Teilseg-
ment 102 weist einen größeren Durchmesser als das
zweiteTeilsegment 104auf,wobei dieTeilsegmente 102,
104 einer Führungsrolle 44 jeweils über einen Verbin-
dungsabschnitt 103 mit gleichbleibendem Durchmesser
miteinander verbunden sind.
[0063] Zum Einführen der Einlage 12 mittels der Vor-
richtung 10 wird die Einlage 12 in Förderrichtung F durch
den Führungsraum 22 geführt. Die Einlage 12 wird zu-
nächst durch die Führungsrollen 44 vorpositioniert, d.h.,
in eine Schräglage bezogen auf die Hauptebene HE
gebracht. Anschließend wird eine erste Längskante 13
der Einlage 12 mittels der ersten Einführrolle 24 über die
Längsöffnung 88 der Einlagekammer 14 in die Einlage-
kammer 14 eingedrückt. Hierbei wird die erste Längs-
kante 13 der Einlage 12 durch den im ersten Einwirkbe-
reich 68 größeren Durchmesser 60 der Mantelfläche 65
der ersten Einführrolle 24 in die Einlagekammer ge-
drückt. Das Führungselement 39 wirkt zum Ausrichten
der Einlage 12 quer zur Förderrichtung F auf die erste
Längskante 13 der Einlage 12 ein und durch die Halte-
rolle 40 wird die erste Längskante 13 in der Einlage-
kammer 14 festgehalten.
[0064] Mittels der Druckrolle 26 wird anschließend auf
eine zweite Längskante 15 der Einlage 12 quer zu der
Förderrichtung F eingewirkt, d.h., dass durch dieMantel-
fläche 98 quer zur Förderrichtung F Druck auf die zweite
Längskante 15 der Einlage 12 ausgeübt wird, wodurch
die zwei Längskante 15 zu der Längsöffnung 88 ausge-
richtet wird.
[0065] Durch die zweite Einführrolle 28 wird die zweite
Längskante 15 daraufhin mittels des in dem zweiten
Einwirkbereich74größerenDurchmesser 62derMantel-
fläche 67 der zweiten Einführrolle 28 in die Einlagekam-
mer 14 eingedrückt. Mittels der Korrekturrolle 42wird die
Einlage 12 abschließend durch den in den Randberei-
chen 45 größeren Durchmesser 43 der Korrekturrolle 42
gegen einen Anschlag 17 der Einlagekammer 14 ge-
drückt. Während dem Einbringen der Einlage 12 in die
Einlagekammer 14 wird die Vorrichtung 10 durch die
Auflagerollen 48 in Längsrichtung der Einlagekammer
14verstellt,wobei diePositionierrollen50dieVorrichtung
10 in einer neben der Einlagekammer 14 angeordneten
weiteren Einlagekammer 14 führen.
[0066] Alle in Verbindung mit einzelnen Ausführungs-
formen der Erfindung erläuterten Merkmale können in
unterschiedlicherKombination für dieVorrichtung10und
das Verfahren zum Einlegen einer Einlage 12 in eine
Einlagekammer 14 vorgesehen sein, um deren vorteil-
haften Wirkungen zu realisieren, auch wenn diese zu
unterschiedlichenAusführungsformen beschriebenwor-

den sind. Beispielsweise weist die Vorrichtung 10 einen
weiteren, zum Beispiel alternativ zu den Führungsrollen
44 oder zusätzlich im Bereich der Führungsrollen 44 an
den Aufnahmeelementen 18, 20 angeordneten, Hand-
griff auf. Es hat sich herausgestellt, dass die Anordnung
der Einführrollen 24, 28, der Druckrolle 26, der Halterolle
40 und der Korrekturrolle 42 ein optimiertes Einbringen
der Einlage 12 in die Einlagekammer 14 ermöglicht. Zum
einfachen und zuverlässigen Einlegen der Einlage 12 in
die Einlagekammer 14 sind jedoch bereits die Einführ-
rollen 24, 28 und die Druckrolle 26 ausreichend.
[0067] Fig. 6 illustriert weiter eine gegenüber Fig. 1
modifizierte Vorrichtung 10 gemäß einer zweiten Aus-
führungsform. Es werden hiernach soweit möglich die-
selben Bezugszeichen verwendet, da beide Ausfüh-
rungsformen dasselbe Wirkungsprinzip verwirklichen
und damit in weiten Teilen strukturell übereinstimmen.
[0068] Die Vorrichtung 10 gemäß der zweiten Ausfüh-
rungsform unterscheidet sich augenfällig durch einen
Griffaufbau 29, welcher hier mittels einer Schraubver-
bindung 31 hälftig jeweils mit der ersten und zweiten
Gehäusehälfte 32,34 verbunden ist. Auf demGriffaufbau
29 weist die Vorrichtung 10 dabei zwei voneinander in
Förderrichtung F beabstandet angeordnete Handgriffe
36 auf. Der dem Führungsraum 22 zugewandte vordere
Handgriff 36erstreckt sich hier quer zur FörderrichtungF.
Der entsprechend hintere Handgriff 36 erstreckt sich
wiederum längs zur Förderrichtung F. Auf den vorderen
Handgriff 36 kann so von einemNutzer insbesonderemit
einer Hand eine Vorschubkraft auf die Vorrichtung 10
ausgeübt werden, welche der Förderrichtung F entge-
gengerichtet ist.Mit einerweiterenHand kannderNutzer
zugleich die Vorrichtung 10 über den hinteren Handgriff
36 stabilisieren. Zur Stabilisierung der Vorrichtung kann
der Nutzer dabei insbesondere eine Druckkraft über den
Griffaufbau 29 auf denGrundkörper 16 ausüben, welche
zudem den Einlagevorgang erleichtert.
[0069] Ebenfalls illustriert Fig. 6 einen Leitarm 47,
welcher sich im Bereich des Führungsraums 22 von
demzweitenAufnahmeelement 20ausgehendentgegen
der Förderrichtung 16 von dem Grundkörper 16 weg
erstreckt.DerLeitarm47weist dabei einehiernicht näher
gekennzeichnete Auskehlung auf, in welcher die dem
zweiten Aufnahmeelement 20 zugewandte Führungs-
rolle 44 eingebettet ist. An einem vorderen Ende des
Leitarms 47 ist eine zylinderförmige Leitrolle 49 ange-
ordnet, welche sich quer zur Förderrichtung F erstreckt
und eine Drehachse D6 aufweist, welche parallel zu den
Drehachsen D1, D3, D4 und D5 ausgerichtet ist. Die
Leitrolle 49 weist weiter zwei quer zur Förderrichtung
F, also in Richtung der sechsten Drehachse D6 von-
einander beabstandete und umlaufend erhaben ausge-
bildete Leitflanken auf. Die Leitflanken sind hier in einem
Abstand zueinander auf der Leitrolle 49 angeordnet,
welcher mit der Breite der Einlagekammer 14 eines hier
nicht dargestellten Profils 84 korrespondiert. Die Einla-
gekammer 14 wirkt entsprechend auf die Leitrolle 49 mit
ihren Flanken schienenartig.
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[0070] Sowohl an dem ersten Aufnahmeelement 18,
als auch an dem zweiten Aufnahmeelement 20 sind
überdies jeweils Gleitrollen 51 angeordnet. Die Gleitrol-
len 51 sind hier paarweise einander gegenüberliegend
an den beiden Aufnahmeelementen 18, 20 angeordnet.
Die paarweisen Gleitrollen 51 weisen hier jeweils eine
gemeinsame Drehachse auf. Gemäß Fig. 6 sind zwei
Gleitrollen 51 pro Aufnahmeelement 18,20 vorgesehen,
welche an diesen derart angeordnet sind, dass deren
paarweise Drehachsen mit der ersten Drehachse D1
bzw. mit der dritten Drehachse D3 zusammenfallen.
Die Gleitrollen 51 sind außenliegend jeweils mit einem
Sicherungselement 100 gesichert. Bei der Anwendung
der Vorrichtung 10 durch einen Nutzer gestatten die
Gleitrollen 51 eine weiter erhöhte Stabilität und Siche-
rung gegen seitliches Kippen quer zur Förderrichtung F.
So kann der Nutzer die bei der Verwendung der Vor-
richtung 10 manuell ausgeübte Kraft weitestgehend auf
den Vorschub und die Einlage konzentrieren.
[0071] Wie Fig. 6 nicht weiter illustriert, ersetzen in der
zweiten Ausführungsform der Vorrichtung 10 die Gleit-
rollen 51 etwaig unterseitige Positionierrollen 50, die
bspw. gemäß Fig. 2 der ersten Ausführungsform dort
unterseitig an dem ersten Aufnahmeelement 20 ange-
ordnet sind. Ebenfalls kann gemäß der zweiten Ausfüh-
rungsform nach Fig. 6 auf Auflagerollen 48 im Bereich
des ersten Aufnahmeelements 18 verzichtet werden,
während imzweitenAufnahmeelement 20weiterhinana-
log zwei Auflagerollen 48 vorgesehen sind.
[0072] Die beiden Aufnahmeelemente 18,20 sind hier
in einem fixen, nicht verstellbaren Abstand miteinander
verbunden. Entsprechend sind hier auch die Führungs-
rollen 24, 28 im Rahmen der zweiten Ausführungsform
nicht verstellbar ausgebildet. Die in Fig. 6 nicht näher
dargestellte Korrekturrolle 42 ist in dieser Ausführungs-
form sowohl an dem ersten, als auch an dem zweiten
Aufnahmeelement 18,20 angeordnet.
[0073] Die modifizierte Vorrichtung 10 gemäß Fig. 6
kann dank der Leitrolle 49 beim manuellen Vorschub
währenddesEinlegevorgangsnochbesserandemProfil
84 geführt werden. Die Gleitrollen 51 gestatten überdies
eine erhöhte Stabilität der Vorrichtung 10. Die Ausfüh-
rungsform gemäß Fig. 6 kann die Anwendung der Vor-
richtung 10 für den Nutzer noch komfortabler gestalten.
[0074] Der Schutzbereich der vorliegenden Erfindung
ist durch die Ansprüche gegeben und wird durch die in
der Beschreibung erläuterten oder in den Figuren ge-
zeigten Merkmale nicht beschränkt.

Bezugszeichenliste

[0075]

10 Vorrichtung zum Einlegen einer Einlage
12 Einlage
13 erste Längskante der Einlage
14 Einlagekammer
15 zweite Längskante der Einlage

16 Grundkörper
17 Anschlag der Einlagekammer
18 erstes Aufnahmeelement
20 zweites Aufnahmeelement
22 Führungsraum
24 erste Einführrolle
25 Welle
26 Druckrolle
28 zweite Einführrolle
29 Griffaufbau
30 Gehäuse
31 Schraubverbindung
32 erste Gehäusehälfte
34 zweite Gehäusehälfte
36 Handgriff
37 Schrauben
38 Verbindungselement (Schrauben)
39 Führungselement
40 Halterolle
41 Konus
42 Korrekturrolle
43 Durchmesser der Korrekturrolle
44 Führungsrolle
45 Randbereich der Korrekturrolle mit größerem

Durchmesser
46 Halteelement
47 Leitarm
48 Auflagerolle
49 Leitrolle
50 Positionierrolle
51 Gleitrolle
52 erste Stirnfläche der Einführrollen
54 zweite Stirnfläche der Einführrollen
56 Querschnitt der ersten Einführrolle
58 Querschnitt der zweiten Einführrolle
60 Durchmesser der ersten Einführrolle
62 Durchmesser der zweiten Einführrolle
64 erster Stützabschnitt der Einführrollen
65 Mantelfläche der ersten Einführrolle
66 zweiter Stützabschnitt der Einführrollen
67 Mantelfläche der zweiten Einführrolle
68 erste Einwirkbereich der ersten Einführrolle
70 zweiter Einwirkbereich der ersten Einführrolle
72 erster Einwirkbereich der zweiten Einführrolle
74 zweiter Einwirkbereich der zweiten Einführrolle
76 erste Innenfläche
78 zweite Innenfläche
80 schräge Auflagefläche
82 Außenkante des Profils
84 Profil
86 ebene Außenfläche
88 Längsöffnung
90 Kontaktfläche
92 Ausnehmung
94 Buchse
96 Querschnitt der Druckrolle
98 Mantelfläche der Druckrolle
100 Sicherungselement (Sicherungsring)
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102 erstes konusförmiges Teilsegment
103 Verbindungsabschnitt
104 zweites konusförmiges Teilsegment
α Winkel zwischen der dritten Drehachse und der

Hauptebene
D1 erste Drehachse
D2 zweite Drehachse
D3 dritte Drehachse
D4 vierte Drehachse
D5 fünfte Drehachse
D6 sechste Drehachse
F Förderrichtung
FA Führungsachse
HE Hauptebene
SE Symmetrieebene

Patentansprüche

1. Vorrichtung zum Einlegen einer Einlage (12) in eine
Einlagekammer (14), mit

- einem Grundkörper (16),
- einemandemGrundkörper (16) angeordneten
Führungsraum (22) zum Führen der Einlage
(12) in eine Förderrichtung (F),
- einer um eine erste Drehachse (D1) drehbar
gelagerten ersten Einführrolle (24) zum Eindrü-
cken einer ersten Längskante (13) der Einlage
(12) in die Einlagekammer (14),
- einer um eine zweite Drehachse (D2) drehbar
gelagerten und in Förderrichtung (F) hinter der
ersten Einführrolle (24) angeordneten Druckrol-
le (26) zum Einwirken auf eine zweite Längs-
kante (15) der Einlage (12) quer zu der Förder-
richtung (F) und
- einer umeinedritteDrehachse (D3) gelagerten
und in Förderrichtung (F) hinter der Druckrolle
(26) angeordneten zweiten Einführrolle (28)
zum Eindrücken der zweiten Längskante (15)
der Einlage (12) in die Einlagekammer (14),
wobei
- die Einführrollen (24, 28) und die Druckrolle
(26) jeweils in Förderrichtung (F) im Abstand
voneinander an dem Führungsraum (22) ange-
ordnet sind.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass derGrundkörper (16) ein erstes Auf-
nahmeelement (18) und ein im Abstand von dem
ersten Aufnahmeelement (18) angeordnetes zwei-
tes Aufnahmeelement (20) aufweist, wobei der Füh-
rungsraum (22) zwischen den Aufnahmeelementen
(18, 20) angeordnet ist.

3. Vorrichtung nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Einführrollen (24, 28) derart ausgebildet und/oder
an demGrundkörper (16) angeordnet sind, dass die

Einführrollen (24, 28) jeweils einen sich quer zur
Förderrichtung (F) verändernden Durchmesser
(60, 62) aufweisen.

4. Vorrichtung nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Druckrolle (26) derart ausgebildet und/oder an
demGrundkörper (16) angeordnet ist, dassdie zwei-
te Drehachse (D2) der Druckrolle (26) im Winkel (α)
zu einer durch die erste und die dritte Drehachse
(D1, D3) der Einführrollen (24, 28) aufgespannten
Hauptebene (HE) angeordnet ist.

5. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 2‑4, da-
durch gekennzeichnet, dass die Druckrolle (26)
an einem die Aufnahmeelemente (18, 20) miteinan-
der verbindenden Gehäuse (30) angeordnet ist.

6. Vorrichtung nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Einführrollen (24, 28) jeweils im Abstand voneinan-
der angeordnete Stützabschnitte (64, 66) und eine
zwischen den Stützabschnitten (64, 66) angeordne-
te, auf die Einlage (12) einwirkende Mantelfläche
(65) aufweisen.

7. Vorrichtung nach einem der vorangehenden
Ansprüche,gekennzeichnet durch ein in demFüh-
rungsraum (22) angeordnetes Führungselement
(39) zum Einwirken auf die erste Längskante (13)
der Einlage (12) quer zu der Förderrichtung (F).

8. Vorrichtung nach einem der vorangehenden
Ansprüche, gekennzeichnet durch zwei in Förder-
richtung (F) vor der ersten Einführrolle (24) ange-
ordnete und drehbar gelagerte Führungsrollen (44)
zum Vorpositionieren der Einlage (12).

9. Vorrichtung nach einem der vorangehenden
Ansprüche, gekennzeichnet durch eine um eine
vierte Drehachse (D4) drehbar gelagerte und in För-
derrichtung (F) hinter der ersten Einführrolle (24)
angeordnete Halterolle (40) zum Festhalten der in
der Einlagekammer (14) angeordneten ersten
Längskante (13) der Einlage (12).

10. Vorrichtung nach einem der vorangehenden
Ansprüche, gekennzeichnet durch eine um eine
fünfte Drehachse (D5) drehbar gelagerte und in
Förderrichtung (F) hinter der zweiten Einführungs-
rolle (28) angeordnete Korrekturrolle (42) zum An-
passen der Position der in der Einlagekammer (14)
angeordneten Einlage (12).

11. Vorrichtung nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Einführrollen (24, 28) und/oder die Halterolle (40)
und/oder die Korrekturrolle (42) jeweils drehbar auf

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



13

23 EP 4 480 355 A1 24

sich quer zur Förderrichtung (F) erstreckendenWel-
len (25) gelagert sind, wobei die Wellen (25) jeweils
drehfest mit den Aufnahmeelementen (18, 20) ver-
bunden sind.

12. Vorrichtung nach einem der vorangehenden
Ansprüche, gekennzeichnet durchmindestens ei-
nen an dem Grundkörper (16) angeordneten Hand-
griff (36).

13. Vorrichtung nach einem der vorangehenden
Ansprüche, gekennzeichnet durch an demGrund-
körper (16) angeordnete Auflagerollen (48) zum Ab-
stützen des Grundkörpers (16) auf einem die Einla-
gekammer (14) umgebenden Profil (84).

14. Vorrichtung nach einem der vorangehenden
Ansprüche, gekennzeichnet durchmindestens ei-
ne an dem ersten und/oder dem zweiten Aufnahme-
element (18, 20) angeordnete Positionierrolle (50)
zur Führung des Grundkörpers (16) entlang einer
nebenderEinlagekammer (14) angeordnetenweite-
ren Einlagekammer einer Eingangsmatte.

15. Verfahren zum Einlegen einer Einlage (12) in eine
Einlagekammer (14), mit den Schritten

- Führen der Einlage (12) in Förderrichtung (F)
durch einen an einem Grundkörper (16) ange-
ordneten Führungsraum (22);
- Eindrücken einer ersten Längskante (13) der
Einlage (12) in die Einlagekammer (14) mittels
einer um eine erste Drehachse (D1) drehbar
gelagerte ersten Einführrolle (24);
- Einwirken auf eine zweite Längskante (15) der
Einlage (12) quer zu der Förderrichtung (F) mit-
tels einer um eine zweite Drehachse (D2) dreh-
bar gelagerten und in Förderrichtung (F) hinter
der ersten Einführrolle (24) angeordneten
Druckrolle (26);
- Eindrücken der zweiten Längskante (15) der
Einlage (12) in die Einlagekammer (14) mittels
einer um eine dritte Drehachse (D3) drehbar
gelagerten und in Förderrichtung (F) hinter der
Druckrolle (26) angeordneten zweiten Einführ-
rolle (28).
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